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Vergessen Sie nicht
das Abonnement auf unsere täglich erscheinende Zeitung
„Aus den Tannen" für das mit dem 1 . Okr. beginnende
4 . Quartal zu erneuern.

Unsere täglich erscheinende Zeitung berichtet
schnell und übersichtlich das Neueste , so daß der
Leser rasch informiert und stets aus dem Laufen¬
den ist.

Bestellungen nehmen alle Postboten , Postanstalten,
Agenten und Austräger unserer Zeitung entgegen.

Wer das Gefrierfleisch
Mitteilungen einse s Sachver st a n di gen.

Im Jahre 1873 konstruierte Tellier .seine Me¬
thyläther Eismaschine und 1876 rüstete er den
ersten Dampfer mit seinen Kühlapparaten aus und
brachte damit in 105 Tagen das Fleisch von '6
Ochsen und 12 Schweinen von Frankreich nach
Argentinien . Damit war der Weg gezeigt, die
ungeheuren Viehherden der südamerikanischen Staa¬
ten sowie Australiens noch in Luderer Weise der
Welt dienstbar zu machen, als durch Herstellung
von Fleischextrakt und Nutzung der Häute . Seitdem
nahm Argentinien einen gewaltigen Aufschwung.
1910 betrug seine Gesamtausfuhr 42 900 000 Gold-
pesas . Bon dieser letzten Summe entfallen nahe¬
zu 42 Millionen auf Fleisch, Fleischpräparate und
Vieh . Die Ausfuhr wird immer größer und Ar¬
gentinien kann einen guten Teil der Welt mit
Fleisch versorgen , denn das Land ist 5 einhalbmal
so groß wie Deutschland , hat aber nur den 13.
Teil von Deutschlands -Einwohnern , dazu einen
Viehbestand von gut 30 Millionen Rindern und
70 Millionen Schafen , der natürlich nach Bedarf
leicht vermehrt werden kann . Biehausfuhr ist na¬
türlich unendlich viel kostspieliger und umständ¬
licher als Fleischausfuhr und so hat man sich
ganz aus die Produktion von Gefrier - und Kühl¬
fleisch geworfen und versorgt damit England , Ame¬
rika , Holland , . die Schweiz und neuerdings die
italienische Armee . Das Rohmaterial , das verar¬
beitet wird , ist gesundes Weidevieh, meist drei¬
jährige Ochsen von 320 bir 340 Kilogramm
Schlachtgewicht. Staat und Züchter tun alles mög¬
liche, um die Herden , in ihrem Wert aufzubessernund eine strenge Sanitätsgesetzgebung sorgt da¬
für , !daß nur gesundes Vieh zur Schlachtung kommt.
Die Versuchung schlechtes zu verbreiten , ist nicht
sehr groß , denn die Rinderpreise sind gering , meistunter 180 Mk . pro Haupt . Da krankes Fleisch
auch das Gefrieren und Entfrieren nicht verträgt,
so haben die Eigentümer selber ein Interesse bar¬
sch .- nur gesundes Vieh zu nehmen . Fleischbe¬
schauer , die um Kollisionen zu verhindern , stän¬dig Wechsel« , überwachen die Betriebe . Ankommen-des Vieh wird zunächst „lebend beschaut" und dann
für einige Zeit auf die Weide der Frigorificos ge¬trieben , damit es sich erholt und beruhigt . Vordem Schlachten werden die Tiere genau untersuchtund wie schon bei der Ankunft gebadet . Getötetwerden sie mit Patrone und Maske und dann
zerlegt , wobei im weitesten Umfange Maschinen
herangezogen werden . Die Rumpfhälsten werden ge-rernigt und gelüftet , nun noch einmal untersuchtuno ^ dann gehen die besten Stücke zunächst auf12 Stunden in den Borkühlraum von etwa 3Grad Celsius unter Null . Dann erst bringt man
sie rn den Gefrierraum , wo eine trockene Kälte0 euchalb bis 12 Grad Celsius herrscht, die
Rrnderhalften werden in Viertel geteilt , in Mull¬
tücher und darüber in Sackleinwand genäht und



terste Teil des Gebäudes , der Stadel , der mrt
Heu- , Oehmd - und Fruchtendorräten gefüllt war
und über 20 Meter lang ist, brannte lichterloh.
Dem raschen Eingreifen der Feuerwehr gelang es
jedoch , das Feuer auf diesen Brandherd zu be¬
schränken . > ^ s j > ! l I

'
Mj

Tie Landeswasserversorgung.
st Stuttgart , 24 . Sept . Die Arbeiten für die

Landeswasserversorgung werden mit aller Energie
betrieben . Jeden Tag werden ganze Wagenladungen
mit Leitungsröhren aus die Station Niederstotzin¬
gen, die dem Pumpwerk am nächsten liegt , gelie¬
fert . In dem Langenauer Donauried soll in näch¬
ster Zeit provisorisch die Auslegung der Ueberleit-
ungen in Angriff genommen werden zur genauen
Feststellung , ob die vermutete Wassermenge wirk¬
lich vorhanden ist. Bon dem Ergebnis dieses Ver¬
suches hängt es ab , ob mehr oder weniger solche
Leitungen nötig sind - . Me ganze etwa 100 Kilo¬
meter lange LeitungDstrecke vom Donauried über
Gmünd nach Fellbach ist bereits provisorisch ab¬
gesteckt.

Nus dem Reiche.
st Berlin , 24 . Sept . Der 12jährige Sohn des

Klempners Linke befestigte heute nachmittag in
Abwesenheit der Eltern am Fußende seines Bettes
eine Tesching-Pistole , entkleidete sich , stieg wieder
ins Bett und drückte mit der großen Zehe die
Waffe ab .

'Er hatte sie so gut gerichtet , daß
ihm die Kugel ins Herz drang , und er auf der
Stelle tot war . lieber das Motiv der Tat konnte
nichts ermittelt werden.

st Kattowitz , 24 . Sept. Heute nachmittag um
5 . 15 Uhr wurde in dem Bankgeschäft von Köhler
und Janiszewsky in der Sedanstraße ein Raüb-
ansall verübt . Ein bisher noch unbekannter Mann
betrat das Geschästslokal mit der Bitte , einen 5-
Kronenschein zu wechseln . In dem Augenblick, als
der Kassier Calka sich anschickte, diesem Wunsch zu
willfahren , wurde er durch einen Revolverschuß in
den Kopf lebensgefährlich verletzt . Auf den Schuß
eilte der Buchhalter Noblik zu Hilfe , der aber eben¬
falls durch einen Kopfschuß schwer verletzt wurde.
Der Täter entkam mit einigen hundert Mark uner¬
kannt.

Zum Tode des Freiherr « Marschall.

st Berlin , 24 . Sept . Die „Nordd . Allg . Ztg,"
schreibt zum Ableben des Botschafters Freiherr
v . Morschall: Diese erschütternde Trauerkunde
kommt unerwartet . Durch den Heimgang des hoch-
begabten Staatsmannes sieht sich die deutsche Di¬
plomatie eines ihrer besten Vertreter in einem Zeit¬
punkt beraubt , da auf seine weitere Wirksamkeit
Vertrauen und Hoffnung gesetzt werden konnte . Als
badischer Gesandter in Berlin und als Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes 1890— 1897 hat
Frhr . v . Marschall sich selber zu einer Beherrsch¬
ung des ihm ursprünglich fremden diplomatischen
Geschäftes herangebildet , die ihm dann eine glän¬
zende Botschafterlaufbahn ermöglichte . Ein halbes
Menschenalter hindurch sind die wichtigsten Inter¬
essen des Reiches in Konstantinopel unter wech¬
selnden Verhältnissen und oft recht schwierigen Um¬

öde Land , wenn zu mitternächtlicher Stunde die Hälften
aneinanderschlagend Musik machen . Die getrockneten Fische
werden, Reisig gleich, in Bündel gebunden und als Stock¬

fische verschickt . — Das ist der Kabeljau.

Vermischtes.
8 Die Kinderstube im Eisenbahnzug . Auf den ameri¬

kanischen Eisenbahnen sind neuerdings, wie die „ Railway
Review" milteilr, neue Wagen eingeführt worden, die „ Hur-

ssrv - ogrs"
, K i n d er stu b e n w a g e n , die dazu bestimmt

sind , die Kleinen während der Eisenbahnreisen aufzunehmen
und ihnen alle Bequemlichkeiten zu gewähren. Der Wagen
ist in eine Speise- , einen Toiletten- , einen Baderaum und

ein großes Zimmer abgeteilt, in dem ein halb Dutzend Kinder¬

betten und Wiegen ausgestellt sind . Hier können die Kleinen

während der Fahrt ungestört spielen und sich austoben . Der

Boden ist mit einem weichen Teppich belegt , die Wände des

Zimmers sind mit Watte gepolstert , damit die Kinder beim

Fallen oder bei Stößen sich nicht verletzen können . Die

Eisenbahngesellschaft hat eine erfahrene Kind er Pflegerin
engagiert, die während der Fahrt die Kleinen überwacht und

versorgt. Für die angemessene Ernährung der Kinder ist

Sorge getragen, für die Kleinen wird Kindermilch mitgesührt;
die größeren essen im Speiseraum . So können die Eltern

während der Fahrt ihre Babies vertrauensvoll der „bahn¬

amtlichen Pflegerin " anvertrauen.

Die Xanthippe. Er : „ Halts so lang , daß 's reicht

zu 'n Glas Bier ? " — Schaffner : „ Zehn können Sie trinken!
— Sie : „ Do bleibst d' fitzen . . . i hol d'r eins ! '



ständen voll ihm mit vorbildlichem Geschick ver¬
treten worden . Als im Mai ds . Js . das Ver¬
trauen des Kaisers den Freiherrn uns den verant¬
wortungsvollen Posten des deutschen Botschafters
in London berief , griff er die neue ernste Aus¬
gabe mit Freudigkeit an . Wir dürfen glauben,
daß es seiner Klugheit und Beharrlichkeit gelun¬
gen sein würde , auch in der Entwicklung der
deutsch-englischen Beziehungen für Kaiser und Reich
gutes zu wirken und können es nicht genug be¬
klagen , daß er sobald nach Beginn der amtlichen
Tätigkeit in London dem Auswärtigen Menst ent¬
rissen worden ist . Sein Andenken wird ehrenvoll
fortleben mit der Nachwirkung einer starken, cha¬
raktervollen Persönlichkeit

st Wien, 24 . Sept . Me Nachricht von dem
Tode des Botschafters Frhr . v . Warschau hat
hier großen Eindruck gemacht und allseitig tiefes
Bedauern hervorgerufen . Die Blätter zollen dem
so plötzlich Dahingeschiedenen in Besprechung seiner
langjährigen diplomatischen Tätigkeit , vor allem
seiner Erfolge in der Türkei , höchste Anerkennung.

st Paris , 24 . Sept . In den Blättern spiegelt
sich der tiefe Eindruck wieder , welchen die Nach¬
richt von dem Tode des Botschafters Frhr . Mar¬
schall v . Bieberstein Hervorgerusen hat.

st London , 24 . Sept . Die überraschende Nach¬
richt von dem Ableben des deutschen Bot¬
schafters machte hier einen tiefen Eindruck und
erregte in diplomatischen und amtlichen Kreisen,
wie auch bei der Londoner Bevölkerung aufrichtige
Teilnahme . Der Lordmajor sprach öffentlich im
Namen der Londoner Bürger sein tiefstes Bedauern
aus . Die Abendblätter widmen dem Verstorbenen
sympatische Nachrufe.

st London , 24 . Sept .s Sir Edward Grey hat
heute in einem Telegramm aus Balmoral dem
Auswärtigen Amt in London sein und der bri¬
tischen Regierung tiefes Bedauern über den Tod
des deutschen Botschafters Frhr . Marschall v . Bie¬
berstein ausgesprochen.

st Wien , 24 . Sept . Beim Empfang der De¬
legationen in der Hofburg empfahl der Präsident
der mrgarischen Delegation , Lang , in einer An¬
sprache an den Monarchen die treue Pflege des
Dreibundes als das sicherste Unterpfand des euro¬
päischen Friedens.

st London , 24 . Sept . Im Laufe der Manö¬
ver der Torpedojäger in der Nordsee durchbrach
heute vormittag die rote Flottille die blaue Flotte
im Nebel, gelangte bis vor die Küste von Berwick
Md landete dort Marinesoldaten , die an der Küste
die feindliche Flagge hißten . Berwick ist der
eurem Angriff am meisten ausgesetzte Punkt der
Nordostküste Englands , da sich dort Eisenbahn-
und Telegraphenlinien mehrere Meilen dem Meer
entlang ziehen.

st Washington , 24 . Sept . 750 Marinesoldaten
haben den Befehl erhalten , nach San Domingo ab¬
zugehen.

Ern Exposee Mer den italienischen Krieg
und die Lage auf dem BjaMan.

st Wien, 24 . Sept . Im Ausschuß für auswär¬
tige Angelegenheiten der ungarischen Delegation
gab der Minister des Aeußern Graf Berchtold ein
Exposee , in dem es heißt:

Wenn auch der italienisch - türkische
Waffen gang noch nicht zur Austragung ge¬
laugt ist,, so sind doch seit einiger Zeit Verhandlun¬
gen privaten Charakters zwischen Unterhändlern der
beiden Streitteile im Zuge , die der Friedenssache
wesentlichen Vorschub geleistet zu haben scheinen.
Wir können diese Wendung nur mit Freuden be¬
grüßen . Abgesehen von der Genugtuung , welche die
Beendigung des Krieges zwischen einer alliierten
und einer befreundeten Macht an sich in uns
erwecken muß , ist der Umstand besonders in Rech¬
nung zu stellen, daß bei Wegfall der äußeren Kom¬
plikationen eine Beilegung der inneren Krisis
in der Türkei rascher " herbeizusühren sein
dürfte . Wir vermochten uns den Gefahren nicht
zu verschließen , welche aus dem Widerstreit zwischen
der ottomanischen Regierung und den in ihren
althergebrachteil Freiheiten sich verkürzt fühlenden
Albanesen für den inneren und äußeren Frieden
der europäischen Türkei entstehen konnten . Und so
haben wir uns mit der Anregung zu einem Ge¬
dankenaustausch übser die Lage im Bah¬
ra n an die Mächte gewandt . Zu unserer lebhaften
Befriedigung haben sämtliche Mächte unserer An-
regung verständnisvoll zugestimmt , wodurch der
Kontakt unter den Mächten hergestellt und eine
wertvolle Bürgschaft für die möglichste Verhütung
emer gewaltsamen Lösung der Krise geschaffen
worden ist . Namentlich ist das russische Kabinett
glerch uns stets bestrebt , die Aufrechterhaltung des
Friedens zu sichern. Es hieße sich aber einer
Täuschung Hingaben , wenn mau die Gefahren der
gegenwärtigen Balkanlage deshalb als beseitigt an¬

sehen würde . Die wenig befriedigenden Zustände
an den Grenzen der europäischen Türkei
sind nicht ohne bedenkliche Rückwirkung auf die
benachbarten Länder geblieben und haben die lei¬
tenden Persönlichkeiten daselbst vor eine schwierige
Aufgabe gestellt. Mr wollen hoffen , daß die
staatsmännifche Einsicht und das Bewußtsein schwe¬
rer Verantwortung die leitenden Persönlichkeiten
davon abhalten wird , den Impulsen unverantwort¬
licher Elemente zu folgen . Auf der anderen Seite
möchten wir die Erwartung ausfprechen , daß die
Türkei den Ernst der Situation nicht verkennt und
den Weg finden wird , um den Gefahren von Kom¬
plikationen zuvorzukommen . Die uns Angegange¬
nen Informationen berechtigen zu der Annahme,
daß die gegenwärtige Regierung sich befleißigt,
die nötigen Garantien für die berechtigten Lebens-
bedingungen der Nationalitäten zu schaffen . In
den Richtlinien unserer Politik fühlen wir uns be¬
stärkt durch die Ueberzeugung , daß dieselben der
Auffassung unseresr Verbündeten entspre¬
chen. In meinen Konferenzen mit den maßgeben¬
den Staatsmännern des Deutschen Reiches in Ber¬
lin habe ich die neuerliche Bestätigung der Ueber-
einstimmung der letzten Ziele der beiden Kabinette
gefunden . Ebenso hat mir anläßlich des Besuches
des Herrn v . Bethmann Hollweg in Buch-
lau der mit demselben gepflogene Meinungs¬
austausch die volle Kongruenz der Anschauungen
namentlich auch in Bezug aus die im nahen Orient
zur Richtlinie der beiden Verbündeten dienenden
konservativen Prinzipien ergeben . Im nächsten Mo¬
nat wird mir Gelegenheit geboten sein, mich S . M.
dem König Viktor Emanuel vorzustellen und
mit dem Marquis di San Giuliano einew
Meinungsaustausch zu pflegen.

Es entspricht dieser Antrittsbesuch bei dem er¬
lauchten Verbündeten unseres allerhöchsten Herrn
einem von meinen Vorgängern beobachteten Her¬
kommen, dem ich mich um so freudiger anschließe,
als dis Beziehungen der Kabinette von Wien und
Rom durch eine persönliche Aussprache zwischen den
Leitern der auswärtigen Politik der beiden Mächte
an Klarheit und Vertrauen nur noch gewinnen
können . Einer Einladung S . Maj . des Königs
von Rumänien nach Sinaia folgend , habe ich
mich überzeugen können, daß unser südöstlicher
Nachbarstaat , mit d : m wir die herzlichsten Be¬
ziehungen pflegen , unverrückt an den bewährten
Traditionen einer conseqnenten und von den Wün¬
schen auf Erhaltung des Friedens inspirierten Po¬
litik festhält . Wie Sie aus , den vorstehenden Dar-
legnngen erkennen wenden, ist die auswärtige Lage
trotz der Uebereinstimmung der Kabinette der Groß¬
mächte in ihren Bestrebungen , den Frieden zu er-
chalten, keineswegs beruhigender Natur . Ein kon¬
tinuierliches Wetterleuchten am B aftkan gibt
von einer ehöhten elektrischen Spannung der po¬
litischen Athmosphäre Zeugnis , ohne das Dunkel
ungelöster Probleme aushellen zu können . Die Di¬
plomatie hält Wacht, um drohende Konflikte zu
verhüten , und die Gefahr eines Balkanbrandes im
Keime zu ersticken . Wir sind infolge unserer geo¬
graphischen Position dem heißen Boden nahe ge¬
rückt, und große Interessen der Monarchie stehen
auf dem Spiele .

'Nur wenn wir zu Lande
und auf ' der See gerüstet , sind , können
wir der '

Zukunft ruhigen Muts entge¬
gen s e h e n.

Die Ausführungen des Ministers des Aeußern,
der sich der ungarischen Sprache bediente , fan¬
den in der Delegation lebhaften Beifall . Hier¬
aus wurde die Sitzung geschlossen . Die Debatte
über das Exposee beginnt

"
morgen nachmittag.

Vermischtes«
Z Herr Millerand zu Pferde . Aus Paris läßt

sich der „Hannoversche Courier " folgendes artige
kleine Vorkommnis erzählen : Schon seit vielen
Monaten hegte der Kriegsminister der Republik,
Herr Millerand , den stillen Wunsch, den Manövern
zu Pferde beiwohnen zu können . Deswegen hatte
er sich zu wiederholten Malen in die Militär-
Reitschule begeben, wo die beiden besten Stall¬
meister zu seiner Verfügung gestellt wurden . Aber
Herr Millerand ritt seines Embonpoints wegen
recht schlecht. Ein alrer Kavallerie -Oberstleutnant,
der sehr kurzsichtig war , hielt es für angebracht,
ihm ein paar Bemerkungen zu machen:

„Donnerwetter , retten Sie schlecht ! . .,.
Sie sind wohl Reserveleutnant in der Infan¬
terie ? .i , . s Im Kriegsfälle würden Sie ja ab¬
solut unfähig sein, sechs Stunden hintereinander
auf dem Pferd ' sitzen zu bleiben!

Herr Millerand hörte ohne Widerspruch zu.
„Wo stehen Sie denn 4n Garnison ?" fuhr der

Oberstleutnant fort.
„ In Paris .

"

„Und welchen Rang nehmen Sie ein ?"

„Gar keinen , Herr Oberst !"

„Was ? . . . Gar keinen ?"

„Nein , Herr Oberst , ich habe das Unglück , Mi¬
ni sh er zu sein ! . ? .

"

8 Schaden die Kartofselblüten der Knollenent¬
wicklung ? Aus den Versuchen vor: Pros . E . Wollny
über die Beziehungen der Blütenbilbung zum
Knollenertrag , die eine Nachprüfung ähnlicher Ver¬
suche eines englischen Landwirtes darstellten , geht
nach einer Mitteilung in der „Wiener landw . Zei¬
tung " hervor , daß durch das Entfernen der Blü¬
tenstände der Knollenertrag der Kartoffelpflanze!
tatsächlich erhöht werden kann . Bei Wollnys Ver¬
suchen wurden von mehreren Sorten je vier Ver¬
gleichsparzellen gebildet , welche unter übrigens
gleichen Verhältnissen kultiviert wurden . Um nun
den Einfluß der Blütenbildung auf die Knollen¬
bildung festzustellen, würden auf drei Parzellen
zu verschiedenen Terminen die Endtriebe bezw . Blü¬
tenstände aller Hauptachsen durch Abfchneiden ent¬
fernt , während die Pflanzen der vierten Parzelle
unverändert blieben . Es wurde konstatiert , daß in
der Mehrzahl der Fälle der Knollenertrag und
bei den meisten Sorten auch die Zahl der Knol¬
len vermehrt und die Ausbildung gefördert wurde.
Bei den frühreifen Sorten , sowie teilweise böi
späterem Entgipfeln wurde dagegen eine Vermin¬
derung des Ertrages beobachtet, wahrscheinlich, weil
der Zeitraum bis zur Reise zu kurz und die Wit¬
terung zu trocken war , um die neugebildeten
Sprossen zur Knollenentwickluug zu bringen.

Aphorismen.
Das Glück gleicht dem Echo : es antwortet wohl , aber

es kommt nicht.

Die Liebe kennt nur die Gegenwart ; die Freund¬
schaft sagt : . Erinnerst Du Dich ? '

Handel und Verkehr.
js Stnttgart , 24 . Sept . (Mostobstmarkt .) Dem

Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz waren 1500 Ztr . zu¬
geführt. Preis für einheimisches Obst 4,50 — 4,80 Mk.

js ÄüMgart, 24 . Sept . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieb » :
203 Großvieh, 278 Kälber, 738 Schweine.

Erlös aus VZ Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemLstste oon103bis l06 Pfg ., 2 . Qual , b) fleischig*
und allere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qnal.
8.) vollfleischigk, von 91 bis 93 Pfg . , 2 . Qualität b) älter«
und weniger fleischige von 85 bis 89 Pfg ., Stiere und
Jungrinderl. Qual , s) ausgemästete von 103 bis 105 Pf .,
2 . Qualität b) fleischige von 98 bis 102 Pfg ., 3 . Qualität
v) geringere von 97 bis 99 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) jung«
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität i>) älter,
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität s ) geringer»
von — bis — Pfg . , Kälber: 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 110 bis 115 Pfg . 3 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 104 bis 109 Pfg . 3 . Qalität o) geringere Saug¬
kälber von 92 bis 103 Pfg ., Schweine 1 . Qual , s ) jung«
fleischige 90 bis 91 Pfg ., 2 . Qualität b) jüngere fette van
88 bis 90 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere von 80 bis 82 Pfg.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der PreiSberichtSftelle des deutschen Laudwirtfchastsret»

vom 17 . September bis 23 . September 1912.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg. je nach
Qualität , wobei das Mehr (- j- ) bezw. (— ) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfun a . M . 211h

'
s 180 (- j- l V-) 215

Mannheim 220 185 (— 2 '' / ) 195
Straßburg 220 187 '/s
München 230 184 193 (- I- 1)

Konkurse.
Otto Stetter , Metzger und Bauer in Steinbach . —

Nachlaß des am 8 . März 1911 in Tübingen verstorbenen,
in Gönningen OA . Tübingen wohnhaft gewesenen Samen¬
händlers Robert Stumpp.

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag , 26 . Sept . : Vorherrschend neblig , zuweilen

aufheiternd, trocken, mäßig mild.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckeret in Altensteig.

keste Aurreln
hat vr . ehompfon 's Seifen¬
pulver in Millionen von Haus¬
haltungen gefaßt . In Verbindung
mit dem modernen Bleichmittel
»»SeiliX " ist es das beste selbst¬
tätige Waschmittel I



Ebhausen , den 24 . September1912.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme während der Krankheit und
beim Hinscheiden unseres lieben Gatten,
Vaters , Schwiegervaters, Großvaters,
Bruders und Onkels

Gottfried Kteirrle,
Oberlehrer,

sür die zahlreiche Begleitung von hier und
auswärts zu seiner letzten Ruhestätte, be¬
sonders auch seitens seiner H . H Kollegen
und Freunde, sür die schönen Blumen¬

spenden, sür den erhebenden Gesang der Herren Lehrer und des
Gesangvereins und die feierlichen Weisen der Musikkapelle , sowie
für die ehrenden Worte des H . Bez . -Schulinspektors und die
Nachrufe seitens seiner H . H . Kollegen und Freunde sagt im
Namen der Hinterbliebenen herzlichen Dank

Ms tmeriide GM« «nt ihre« Kwers.

Morgen vormittag zwischen 9 und
10 Uhr werden im Schlachthaus

Seefische
(Seelachse und Cabliau ) abgegeben,
das Pfund zu 25 Pfennig.
Altensteig , den 25 . Sept . 1912.

Stadtschultheißenamt.

vlMLvt -Zllloü -OsI
Petroleum von kervorragsnäeryualiM , seit laliren bestens
beviäbrt , an t.euobtki'Lft niobt geringer eis

LM86W1
O 80M 6 „MDI rein smkrikM. k8iro!8am
^ ompfistilr oiiliust

8 L. st. l.str tisekkolgsr
^ pritr kiiklvr jr.

H t11s » stsig.

KSSSSSGTNGK ch WKTTM

F
- - t.

Uabelstmnmhost
Urrkanf.

Am Dienstag , den 8 . Okt.
ISIS , vorm . IS Nhr in Kloster¬
reichenbach in der Sonne aus Staats¬
wald sämtlicher 4 Huren : 7377
Nadelholzstämme mit Fm . Lang¬
holz : 1187 I . , 1652 I ! . , 1533 H ! . ,
640 !V . , 437 V . , 230 VI. Klasse.
Säghorz : 164 ! . , l42 u . , 10 II . . Kl.

Losverzeichnisse unentgeltich vom
Forftamt.

Alte n ft eig.

Zu vermieten
hat die ev . Kirchenpflege in dem
Gebäude Nr . 332 an derKarls¬
straße eineWohnung im ersten
Stock mit 6 , eine solche im zweiten
Stock mit 5 Zimmern und einer
Kammer, dazu je eine Küche nebst
Keller - und Bühne - Anteil.

^ Näheres durch Kirchenpfleger
Ackermann.

Attensteig.
Der mehrfachen Nachfrage meiner

wertenKundschaft entsprechend, treffen
heule mittag

: Schwäbische Gedichte :
von Gottl. Fr . Hummel.

Prers Mark 1 .40

Stets vorrätig in der W - Nieker 'schen Buchhandlung,
L . Lauk . Attensteig.

Altensteig.
Zum Versand von Obst , sowie zum Kartoffelleseu empfehle

ich mein Lager in

schwarzen Körben
in verschiedenen Größen zu billigen Preisen

3 . Wurster.
Ei« W«W« Leinmehl und Torfmelasse

ist frisch eingetroffen bei Obigem.

! ZihttibhWM «.
einfache, solide Sachen
und elegante Packungen

kauft man stets vorteilhaft in der

W . Nieter'
L Lauk, Altensteig.

Attensteig.
Einen guterhaltenen

ächte Hokänd.
llfts

feinste Spiegelware
1 Pfund 30 Pfennig

eimosen
verkauft (Lichtmaß für Zulagen
100 hoch 75 breit und 60 cm tief)
samt Vorherd

Großmarm, Schreiner.
Simmersfeld.

Eine schöne , 38 Wochen trächtige

A l t e n st e i g.

WWM MS
W
WMHM

ein bei
Chr. Bnrghard jr.

L»xitsI»»I^ S ISI2 : so »UI,n»rk.
7»dr»»xriuiü«1S12: » tliu . N»rL.

z70000
krdsprkts li. IizlssitLaztriistei illnk
6br . Surgkurs jr . , Luuk-
wLun , lliiensteig;
8vbneisvr, LLumateria-
lieuKosobäkt , ültenstöig

hat zu verkanfen

Friedrich Kalmdach
Holzhauer.

«LAW?

empfiehlt stets frisch
Fr . Waig , Konditor.

Lmerilrs
von

nässende u . trock . Sckiippenkleekl«
8ur !f !e<.'dte , ^.derdsins, Leinsedöden,

liNSWW
0I7GNS

NsutLussetrläxs , skropd . Lkrern ».
düse ? in § er . stts Wunden , sind «sA

. sodr dartnLekiZs.
^ disster ver §ed1i(ck auk d!ei!unjx

koikte, versucdL nocd die bovLdrt«
und ürrtück empkodtene

. tinv - bZlids
k r̂er von sedLdiiedsn Lesrandieilea.

Oose 1,15 u . 2,25.
acdre suk den dlamen und ? !rm»

r<-clk . Schubert s Qo ., V̂ einbödlL-Oresden.
Lu bsbsn in «dksn ^ pvtbskvn.

krüfbt sUk8 li . bkdsitkl äS8 Ü88ts!

M

ä

veete« »elvsttStisesVsscdinittel!
u . Ls/oo//

ttLdircLL . Ol)8SLdOVKf.
kVllein. k̂ okr. »uck d. süksliedten

^ lltzrksont imtS8. ill jtzäer8tzrickll»Z unüd«rtr»§slltz8 Mrikst.
: 2u jesor lsbresLSlt uns joser ViiNerung :
sis gesunsests uns vorteilkastosts lilsisung.

Lssts , rsinvollsns tzus.1itklt ! SÄrsMisrt vasodsoiits , Mktkrsis
I ' s.rvsN. 1?s.ctöII <)ssr 8it2 . LIsZsuts , xsuLir »nsprodisrtsL 'orvisn.

SrLssts DsuorUsktisksit ! . — . - —

vsräsii von äsr Fabrik käst imsiobt-
t)g.r Lirm Lvibstkostsnprsis ausAskükrt.

krioär . Lä88ltzk , ^ 1t6N8t6i§

ml irooo — lsooo lo« gross«
! lloppolrodr »,d « . ll»« pk»nr sor
RGÄ r^LS-
Lrstlclossigo Sokisk». — Uässig«
proiso. — Vorrügülldo Vorofloguog.
— Kbfabrt« « L« « tlkob Ssmstss»
« ob KowVorll . — I4tügig 0ooaors-
l»gs « ob korton.

k« k« tt boi« llgovlo»
W.

llrrioolriug«.
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